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Piräus – Chinas Tor nach Europa
von Fred Schmid c/o Institut für sozial-ökologische Wirtschaftsforschung e.V.

China beginnt künftig in Athen-Piräus. Die staatseigene chinesische Reederei COSCO [3] (China Ocean Shipping
(Group) Company) übernimmt einen 67-Prozent-Anteil an Griechenlands größtem Hafen Piräus [4] für die kommenden
36 Jahre. Der Vertrag dazu wurde am 8. April 2016 in Athen unterzeichnet. COSCO zahlt zunächst 280,5 Millionen Euro
für einen 51-Prozent-Anteil an der bislang mehrheitlich griechisch-staatlichen Hafengesellschaft OLP (Piraeus Port
Authority). Die Übertragung der Aktien soll im Juni erfolgen. Weitere 16 Prozent erhält die viertgrößte Reederei der Welt
in fünf Jahren für 88 Millionen Euro. Davor muss sie allerdings versprochene Investitionen im Hafen im Umfang von 350
Millionen Euro nachweisen. Auch Hafenbetreiber aus Dänemark, den Philippinen, aus den USA und den Vereinigten
Arabischen Emiraten (VAE [5]) hatten sich an der Ausschreibung beteiligt.
 

COSCO hat mit Piräus Großes vor: Es will Piräus „zu einem der führenden Häfen Europas ausbauen“, versprach
COSCO-Chef Xu Lirong, zum größten Containerhafen im Mittelmeerraum. Er soll zur Drehscheibe für den
Containerverkehr zwischen Asien und Europa, aber auch für Nahost und Russland werden. Diese Option erscheint
angesichts der günstigen geostrategischen Lage des Hafens durchaus realistisch. Es ist der dem Suezkanal [6] am
nächsten gelegene europäische Hafen. Chinesische Exporte können dadurch 7 bis 11 Tage schneller nach Mitteleuropa
gelangen. Zudem hat er den Vorteil, als natürlicher Tiefwasserhafen Containerschiffe aller Größen aufnehmen zu
können. Konzerne wie Hewlett Packard (HP [7]), Sony, Huawei [8] und und der chinesische Mobilfunkhersteller ZTE [9]
schlagen bereits jetzt einen Großteil ihrer aus Asien kommenden Frachten in Piräus um.

Es ist das Ergebnis eines Deals, den COSCO bereits 2009 mit der griechischen Regierung ausgehandelt hatte. Damals
schloss COSCO einen Vertrag zur Teilprivatisierung des Athener Hafens; in einem 35-jährigen Pachtvertrag wurde
COSCO der Besitz an Pier II übertragen, mit der Zusage, ein drittes Terminal bauen zu dürfen; Pier I blieb griechisch-
staatlich. Seither setzte eine gigantische Entwicklung ein. Wurden 2008 etwa 433.000 Standard-Container auf Pier I und
II umgeschlagen, waren es 2015 bereits über drei Millionen. Bis 2016/17 soll die Jahreskapazität auf 6,2 Millionen
Container ausgebaut sein. Zusammen mit Pier I wäre das „schon die Liga von Hamburg, Antwerpen und Rotterdam“,
schreibt der SPIEGEL (4.4.15).

► Neue Seidenstraße

Die chinesische Strategie für Piräus und Griechenland reicht noch weiter. „Peking sieht Griechenland als Tor nach
Europa und will den eurasischen Raum mit Milliardeninvestitionen vernetzen“ (HB, 8.3.16). Das Handelsministerium in
Peking hat im Oktober 2015 ein 73 Seiten umfassendes Strategiepapier zu Griechenland und seiner Wirtschaft aufgelegt.
„Immer mehr chinesische Firmen investieren in Griechenland“, heißt es in dem Papier. Als Wachstumsbranchen werden
der Schiffsbausektor, die Logistik und der Tourismus hervorgehoben (zit. nach HB, 8.3.15). Nebenbei: Piräus ist mit
seinen Verbindungen u.a. zu den griechischen Inseln der größte Passagierhafen Europas, mit 18 Millionen Fahrgästen
jährlich.
 

Das Piräus-Hafen-Projekt ist Teil des größten außenpolitischen und global-wirtschaftlichen Projekts Chinas: das Mega-
Projekt „Neue Seidenstraße“ (TRACECA [10]) – „One Belt, One Road“ (OBOR [11], ein Gürtel, eine Straße). Wie der
englische Titel schon zum Ausdruck bringt, handelt es sich um zwei Projekte. Einen Landweg, entlang der legendären
Seidenstraße von China bis nach Westeueropa. Eine ausgebaute Eisenbahnstrecke von China nach Duisburg für
schnelle Container-Güter wurde bereits in Betrieb genommen. Über eine „maritime Seidenstraße“ sollen Märkte entlang
des Seewegs von China bis Europa, Nahost erschlossen werden. „Die Seidenstraßeninitiative soll die Grundlage einer
neuen Art der internationalen Beziehungen bilden“, schreibt MERICS [12] (Mercator Institute for China Studies), [ein im
Jahr 2013 gegründetes Institut der gegenwartsbezogenen und praxisorientierten China-Forschung mit Sitz in Berlin. H.S.]
Kernbestandteile sind mehr Kollektivität in Eurasien und „Win-Win-Kooperationen“. Insgesamt sollen etwa 100 Milliarden
Dollar über einen Fonds, die neue Asian Infrastructure Investment Bank (AIIB [13]) und die New Development Bank
BRICS (BRICS-Bank [14]) bereitgestellt werden.

Deshalb ist auch in Griechenland das chinesische Logistik-Konzept mit der Übernahme des Hafens noch nicht erschöpft.
Wichtig sind die Bahnverbindungen von Piräus über den Balkan nach Mittel- und Osteuropa. „Daher ist COSCO an einer
Übernahme des staatlichen Bahnbetreibers Trainose (eine Tochter der griechischen Staatsbahn – F.S.) und des
geplanten Logistikzentrums Triassio im Westen Athens interessiert, dessen Herzstück ein großer Containerbahnhof ist“,
berichtet das Handelsblatt (8.3.16). Ende 2014 unterschrieben die Regierungschefs aus China, Serbien und Ungarn
einen Vertrag zum Ausbau des Schienennetzes zwischen Belgrad und Budapest bis zum Jahr 2017.
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Auf der Insel Salamina [15] wiederum, in Sichtweite von Piräus, will COSCO-Statthalter in Piräus, Fu Chenquiu („Captain
Fu“), eine Reparaturwerft errichten lassen.

► „COSCO go home!“

An „Captain Fu“ wird auch die ganze Problematik und Widersprüchlichkeit des China-Griechenland-Projekts deutlich. Als
er 2009 seinen Pier II in Besitz nehmen wollte, wurde er von einem Transparent begrüßt: „COSCO go home“. Die
Gewerkschaft der Hafenarbeiter ging in einen sechswöchigen Streik.
 

Das habe sich inzwischen geändert, erklärt Fu gegenüber dem SPIEGEL (4.4.15). Die Hafenarbeiter hätten anfangs
geglaubt, Fu würde seine eigenen Schauerleute, Lotsen, Monteure aus China mitbringen. Er sei aber nur mit sieben
chinesischen Managern gekommen. Alle Bauaufträge seien an griechische Firmen gegangen. Fu: „In fünf Jahren hat
COSCO keinen einzigen Euro nach China geschickt. Alles wird investiert! Neue Ladebrücken, elektrisch betriebene
Hubanlangen!“.

Auch das „Handelsblatt“ berichtet nicht nur von Kürzungen der Löhne und Sozialleistungen – ein Hafenarbeiter verdient
etwa1200 Euro monatlich, weit über dem Durchschnitt, aber unter den früheren Gehältern. „Inzwischen ist die Kritik aber
weitgehend verstummt, denn COSCO hat den zuvor defizitären Hafen in die schwarzen Zahlen geführt und Hunderte
neuer Arbeitsplätze geschaffen. Von 166.000 umgeschlagenen TEU [16](twenty foot equivalent units) im Jahr 2009 stieg
der Verkehr auf 3,7 Millionen Einheiten im Jahr 2015. Piräus war damit der weltweit am schnellsten expandierende
Containerhafen. COSCO investiert gerade weitere 143 Millionen Euro in den Ausbau der Hafenanlagen. Die Zeichen
stehen auf Wachstum: Bis ins kommende Jahr soll der Umschlag auf 6,2 Millionen Einheiten steigen. Damit wäre Piräus
dann der größte Containerumschlagplatz im Mittelmeer“ (HB, 8.3.16).

Dennoch: Als jetzt Anfang April der chinesisch-griechische Deal am Amtssitz von Premierminister Tsipras [17] besiegelt
wurde, protestierten und streikten draußen wieder Hafenarbeiter. Sie haben nach wie vor Angst um ihre Arbeitsplätze
und befürchten Lohndrückerei. Der Chef der Hafenarbeitergewerkschaft, Giorgos Georgakopoulos, warf der Syriza-
Regierung vor, den „Ausverkauf“ im schlimmsten neoliberalen Geist voranzutreiben.

Auch einige Minister in Tsipras´ Kabinett sind gegen den Verkauf. So der für die Handelsmarine und die Häfen
zuständige Minister Thodoris Dritsas [18] und der für Verkehr, Infrastrukur und Netze zuständige Minister Christos Spirtzis
[19]. Sie werfen Tsipras vor, die Politik der neoliberalen Vorgängerregierungen fortzusetzen, obwohl sie in der Opposition
gegen die Privatisierung waren.

► Kaum ein Schiff würde kommen

Die linke Syriza-Regierung steckt hier zweifelsohne in einem Dilemma. Die Troika[1] zwingt die Staatsregierung unter
dem Druck der hohen Staatsverschuldung, mit finanziellem und fiskalischem „waterboarding“ zur Privatisierung
öffentlichen Eigentums, insgesamt in Höhe von 50 Milliarden Euro.

Zudem hätte das bevölkerungsmäßig kleine Land mit 11 Milionen Einwohnern (Bayern: 12 Millionen) und einem
Bruttoinlandsprodukt (238 Mrs Euro) weniger als halb so groß als Bayern (522 Mrd. Euro) bei den riesigen
Staatsschulden nicht annähernd das Geld, um Piräus auf eigene Faust zu einem hochmodernen Containerhafen
auszubauen. Und was noch schwerer wiegt: Griechenland könnte nicht annähernd die nötigen Frachttonnagen und das
Container-Aufkommen generieren, wie sie zum rentablen Betrieb der Terminals notwendig wären. China als die größte
Handelsmacht der Welt, mit einer Vielzahl von Global Playern im Rücken kann das.

Das widerspiegelte bereits die Entwicklung der beiden Piers in Piräus seit dem Einstieg der Chinesen im Jahr 2009: Das
Containeraufkommen beim griechisch-staatlichen Pier I (unter Verwaltung der OLP) stieg von 433.000
Containereinheiten (TEU) auf 644.000 im Jahr 2013 an, nahm dann aber wieder ab und dümpelte 2015 mit 293.000 TEU
vor sich hin. Der Terminal II der Piraeus Container Terminal (PCT) der Chinesen kam fast aus dem Stand auf
Millionenhöhe und erreichte 2015 3,03 Millionen TEU.

Auch die vieldiskutierte Renationalisierung der griechischen Wirtschaft wäre keine erfolgversprechende Option: Es würde
die nötigen Investitionen infolge noch drückenderer Schuldenlast – bei Abwertung der Drachme – und fehlendem Zugang
zu den internationalen Finanzmärkten noch mehr erschweren. Die Chinesen hatten sich für den Fall eines Grexits [20]
bereits umgesehen und sich mit Alternativen in Genua oder Port Said [21] befasst.

Einzig aussichtsreiche Alternative wäre ein EU-weites, demokratisch geplantes, Infrastrukturprogramm, finanziert mit
Geldern der EZB [22]. Das wäre jedenfalls sinnvoller, als Helikopter-Geld abzuwerfen. In einem solchen Projekt müsste
ein europäischer Container-Umschlagplatz nahe dem Suez-Kanal seinen Platz finden. Doch das ist bestenfalls
Zukunftsmusik.

So sieht die Syriza-Regierung keine Alternative, als auf die chinesische Karte zu setzen. „Dieser Deal kann zu einem
Wendepunkt für die griechische Wirtschaft und die griechisch-chinesischen Beziehungen werden“, sagte der griechische
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Vizepremier Giannis Dragasakis [23] zu SPIEGEL ONLINE am Rande der Unterzeichnungsfeier. Auch Tsipras hofft auf
weitere chinesische Investitionen, auch um mehr Spielraum und Unabhängigkeit gegenüber der EU zu gewinnen. Der
Ministerpräsident wird in den kommenden Wochen zu einem Besuch in der chinesischen Hauptstadt erwartet.

Fred Schmid

_______________________

[1] Anm. ADMIN H.S.: Die Quadriga [24] löste ab Juli 2015 die frühere Troika ab. Quadriga ist ein informelles Gremium
von Vertretern der Europäischen Zentralbank (EZB [22]), des Internationalen Währungsfonds (IWF [25]), der
Europäischen Kommission (EU [26]) und des Europäischen Stabilitätsmechanismus (ESM [27]).

► Quelle: Erstveröffentlich am 17.04.2016 bei isw-München > Artikel [28].

► Mehr Informationen und Fragen zur isw:

isw – Institut für sozial-ökologische Wirtschaftsforschung e.V.

Johann-von-Werth-Straße 3, 80639 München

Fon 089 – 13 00 41

isw_muenchen@t-online.de

► Infos über Institut für sozial-ökologische Wirtschaftsforschung e.V. :

Im Juni 1990 haben kritische Wirtschafts- und SozialwissenschaftlerInnen zusammen mit GewerkschafterInnen in
München das isw – Institut für sozial-ökologische Wirtschaftsforschung e.V. gegründet. Seitdem haben wir fast
zweihundert Studien und Berichte veröffentlicht.

Das isw versteht sich als Wirtschaftsforschungs-Institut, das alternativ zum neoliberalen Mainstream Analysen,
Argumente und Fakten für die wissenschaftliche und soziale Auseinandersetzung anbietet. Unsere Themen und
Forschungen beziehen sich deshalb in besonderem Maß auf die "Bedürfnisse" von Gewerkschaften und von sozialen,
ökologischen und Friedensbewegungen. Unser Anspruch ist, Wissenschaft in verständlicher Form darzustellen und
anschaulich aufzubereiten. Deshalb sind isw-Ausarbeitungen auch besonders geeignet für Unterricht und
Schulungsarbeit und als Grundlage für Referate und Diskussionen. Die Mehrheit unserer LeserInnen, AbonnentInnen
und Förder-Mitglieder sind Menschen, die sich in Bewegungen und Gewerkschaften engagieren.

Im Zentrum unserer wissenschaftlichen Analysen und Forschungsarbeit stehen Fragen und Probleme der
Globalisierung, der Bewegung des transnationalen Kapitals, der Rolle und Wirkungen der Multis und transnationalen
Institutionen (IWF, WTO, OECD, G7, etc).

Einen weiteren Arbeitsschwerpunkt bilden Verteilungsfragen: Einkommens- und Vermögensverteilung,
Interdependenz von privatem / gesellschaftlichem Reichtum und Armut.

Im Rahmen der Friedensforschung befassen wir uns mit Aspekten der Rüstungsökonomie (z.B. Konzentration in der
Rüstungsindustrie), der Militärstrategie und Auswirkungen von Rüstung und Krieg.

Im ökologischen Bereich konzentrieren wir uns auf Fragen der Energiewirtschaft und -konzerne.

Schließlich beschäftigen wir uns kontinuierlich mit Untersuchungen zur Entwicklung der Sozialsysteme, der
Konjunktur- und zyklischen Entwicklung der Weltwirtschaft.

Auf Veranstaltungen und jährlich stattfindenden isw-Foren werden Erfahrungen ausgetauscht, Gegenstrategien diskutiert
und Alternativen erarbeitet. Wir freuen uns über Vorschläge und Anregungen, aber auch über solidarische Kritik.

► Unterstützung

isw braucht Fördermitglieder, Spenden und AbonnentInnen

Das isw kann inzwischen auf 25 Jahre intensiver Publikations-, Vortrags- und Seminararbeit zurückblicken. Ohne die
Unterstützung unserer Fördermitglieder, ohne zusätzliche Spenden und ohne AbonnentInnen hätten wir dies nicht
schaffen können.

Ein alternatives Projekt wie das isw ist auf aktive Mitarbeit und auf finanzielle Unterstützung angewiesen. Die materielle
Grundlage unserer Arbeit schaffen unsere Leserinnen und Leser. Weder Parteien noch Verbände noch Stiftungen
alimentieren uns. Unsere Publikationen finanzieren wir, neben der Selbstausbeutung der Autorinnen und Autoren und der
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zahlreichen Aktiven im Institut, aus den Beiträgen der rund 1.500 FörderInnen und AbonnentInnen. Jeder Euro, jedes
zusätzliche Fördermitglied, jedes zusätzliche Abonnement ist von Bedeutung.

Spenden für isw [29]

isw-Fördermitglied werden. [30]

isw-AbonnentIn werden. [31]
 

 

► Bild- u. Grafikquellen:

1. Containerschiff COSCO HOPE im Hamburger Hafen im Oktober 2014. Foto: Hummelhummel / Buonasera. Quelle:
Wikimedia Commons [32]. Diese Datei ist unter der Creative-Commons [33]-Lizenz „Namensnennung – Weitergabe unter
gleichen Bedingungen 3.0 nicht portiert“ [34] lizenziert.

2. Hafen von Piräus (2011). Panoramic view of the western part of the city and the port of Piraeus (periphery of Attica) in
Greece. In the picture is discernible the "Karaiskakis" square. Foto: Nikolaos Diakidis. Quelle: Wikimedia Commons [35].
Diese Datei ist unter der Creative-Commons [33]-Lizenz „Namensnennung – Weitergabe unter gleichen Bedingungen 3.0
Deutschland“ [36] lizenziert.

3. COSCO NETHERLANDS 2014. Foto: Kees Torn. Quelle: Wikimedia Commons [37]. Diese Datei ist unter der
Creative-Commons [33]-Lizenz „Namensnennung – Weitergabe unter gleichen Bedingungen 2.0 generisch“ [38] (US-
amerikanisch) lizenziert.

4. Flagge "Greece for sale". Grafik: Wilfried Kahrs (WiKa) / QPress.

5. Frachtcontainer - Doors on Life. T. Foto: Glyn Lowe Photoworks. ⇒ www.GlynLowe.com [39] -  Quelle: Flickr [40].
Verbreitung mit CC-Lizenz Namensnennung 2.0 Generic (CC BY 2.0 [41]).
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